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ein Trauerſpiel . 45

Ich hoffe nur auf dich : denn du vermagſt allein
1
Dem lieben Vaterhaus mich wieder herzuſtellen .

Vierter Auftritt .

Vorige , Euriſus , Iſmene .
Euriſus .

Hier bin ich, Koͤniginn.
erope .

Laß ihn von dieſen Schwellen

( etn
Vicht ungeſtraft entſliehn . Halt ihn .

iht demnel Euriſus .

8 Er flieht nicht weit ,

Woer ſich ſeinen Arm zurüͤck zu laſſen ſcheut .

Aegiſt .

Wie ! und warum entfliehn ? Beſiehl mit einem Winke ,
O Koͤniginn, daß ich auf meine Knie ſinke ,

Sieh her , ich ſinke hin : Willſt du mich undewegt? 1

Hier bin ich undewegt . Und wird mirs auferlegt ,
So eil ich meine Bruſt dir wehrlos darzuſtrecken .

Iſmene .

Wie weis die Bosheit ſich in Demuth zu verſtecken .

WMerope .

Entwickle nun die Schnur und bind ihn an den Stein ,

Daß er vergebens ruckt .

Aegiſt .

Welch Wuͤthen nimmt ſie ein⸗ 9

O Himmel !
KEuriſus. 5

Mache ſort und liebſt du noch dein Leben⸗

So ſtelle dich nicht an , als wollſt du widerſtreben .

Aegiſt



Merope ,

Aegiſt .
Meynſt du , es ſey dein Arm . du ſelber ſeyſt der Mann ,
Der mich gefangen haͤlt, der mich erſchrecken kann !
O nein ! und ſiaͤnden hier drey Helden deines gleichen ,
Die Baͤren fielen oft von meinen tuͤhnen Streichen
In dem einſamen Forſt .

Euriſus .

Sprich nur , und laſſe dich

Aegiſl .

Sieh , die iſts : die bindet mich⸗
Die nimmt mir meine Macht : ihr koͤniglicher Willen
Vermag allein mein Herz mit Ebrfurcht zu erfüllen ,
Sonſt ſchluͤg dich meine Fauſt bekaͤmpft zu Loden hin

Merope .
Schweig ; ſonſt beſchleunigſt du dein Unglück .

Aegiſt .

46

Hier feſte binden .

33 8 Koͤniginn ,
Sieh ich gehorche dir : ich ſtelle mich gebunden ,
Wie es dir ſelbſt beliebt . Du haſt vor wenig Stunden
Mich bandenlos gemacht. Ich gebe dein Geſchenk
Dir demuthsvoll zuruͤck. Umſchließ uneingedenk
Der mir verliehnen Huld die naaluͤckſelgen Glieder ,
Die du entfeſſelt haſt und feßle ſie nun wieder .

Euriſus .

Nun regt er ſich umſonſt . 0

MWerope .
Haſt du den Dolch bereit ?

Aegiſt .
Den Dolch ! Verhaͤngniß , ach ! wie taͤuſchell du mick beut ?
Welch neue Miſſethat had ich denn nun began gen ?
Sprich , warum haͤlt man mich in Banden hier gefangen⸗

MWerope .



ein Trauerſpiel .

Merope .

Verraͤther ſchlag dein Aug zur Erde hin ,

Iſmene .

Sieh hier
Das Eiſen .

Euriſus .

ert
ſhe un

uhe li

Wenn du willſt , ſo nehm ich es zu mir
Und halts ihm an den Hals.

0

Werope .
Gieb mir den Dolch !

Aegiſt .
Ef 2
Ihr Goͤtter !

So muß ich wie ein Wild im Fallſtrick , ohne Retter
Und ohn einmal den Grund zu wiſſen untergehn ?

MWerope .

Wie! Unthier, weiſt dus nicht ! Wirſtdu nicht gleich geſtehn ,
Und luͤaſt du uns was vor ; ſo ſoll dein fruͤhes Sterben

Dein kleinſtes uebel ſeyn . Du ſollſi in dein Verderben

Stückweis zerffeiſchet gehn . Sprich, wie erkanntſt du ihn ?
Wie wußt es der Tyrann ?

Aegiſt .

Was ſagſt du Koͤniginnꝰ
Merope .

BVerſtell dich nicht umſonſt .

Aegiſt .

O Koͤniginn , ich ſehe,
Daß dein Gemuͤth ſich irrt : zaͤhm deinen Zorn ich flehe :

Die Fragen , die du thuſt , verſteh ich nicht einmal

Werope .

Verruchter Moͤrder , ſieh , zum Anfang deiner
1



Merope ,

Will ich dir aus dem Kopf die falſchen Augen ſchlagen ,
Antworteſt du noch nichts !

Aegiſt . 28
5 Hilf Himmel ! auf die Fragen ,

Die unbegreiſlich ſind , find ich die Antwort nicht . 0

Merope .

Die unbegreiflich ſind ? ſo kennſt du , Boͤſewicht, 14
Niemals den Polyphont ? 8

Aegiß .

6 33
Hent hoͤr ich ihn erſt nennen : 9

Heut ſprach ich ihn zweymal ; heut lernt ich ihn erſt kennen.
Wo ich ſonſt ihn geſehn , und was von ihm gewußt ,

9

So rett aus deiner Hand nie die bedrohte Bruſt
Die Allmacht Jupiters .

Iſmene .
So haben ubelthaͤter

Auch ihren Jupiter ?

Merope .

Was reizte dich, Verraͤther,
Das unſchuldsvolle Blut denn zu vergießen an ?

Aegiſt .

Das unſchuldsvolle Blut ? Redſt du von dem etwan ,

Den meine Fauſt erlegt ? Fragſt du , aus welchem Lriebe? 1

Das war mein eigner Schutz , die eingepflanite Liebe

Zum Leben , das Geſchick , ein Fall .
2

Merope .

3
So jaͤmmerlich

Kam mein Kresphontes um .
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Aegiſt .

Des frechen Raͤubers Tod ?
Iſt möͤglich ruͤhret dich

Merope .

Wie tollkuͤhn ! o du Frecher !
Odu Ninchtswuͤrdiger ! du Raͤuber ! du Verbrecher !

Aegiſt .
Ihr etwgen Goͤtter , helft ! ihr die ich ſtets verehrt ,
Steht meiner Unſchuld bey.

Werope .
Sag , haſt du nichts gehoͤrt?

Was der Ungluͤckliche, eh er verſchied, geſprochen?
5

Nennt er Niemand , als er in Bitten ausgedrochen ?
Rief er nicht Meroye ?

Aegiſt .
8 Kein Wort , das ich vernahm .

Allein der Koͤnig ſelbſt hat , als ich in ihm kam ,
Mich uͤber ihn befragt . Was ſteckt in diefer Sache ?

Euriſus . 0
Verliehr , o Koͤniginn , nicht laͤnger Zeit und Rache .
Wie bald eilt Jemand dich zu hindern nicht herzu !

Merope .
So ſtirb , Grauſamer , ſtirb .

ARNegiſt.

„„ OMutter , ſaͤheſt du
Mich dieſen Augenblick , wie blutete dein Herze !

Merope .
Barbar , ich war einmal auchMutter : mir zum Schmerze
Bin ichs durch dich nicht mehr : dieß iſt dein Untergang⸗
Stirb , uUnbarmherziger .

Aegiſt .
88 O Polydor , wie lang

Hat mich dein Mund gewarnt , dieß Erdreich zudeſchreiten !
Merope . D Me⸗



Merope/ ,

Merope .
Was ' ? Polydor ? und du ? wer biſt du ?

Aegiſt .
Alten Leuten

Muß man wohl glauben .
Merope .

Sag , wer iſt der Polydor ?

Euris , ein kalter Schaur ſteigt mir zur Stirn empor ,

Und macht mich ganz betäͤubt . Was haſt du mit Miſſene ,

Mein Juͤngling , denn zu thun ?

Ae iſt .

Richts , als was ich erwähne

Hab ich von ihm gehoͤrt.
Werope .

Dein Namen , Vaterort ,

Und Aeltern⸗ʒ⸗⸗⸗⸗

Iſmene .

Koͤniainn, ich ſeh die Wache dort :

Sieh , der Tyrann erſcheint .

Werope .

Feindſelige Geſtirne !
Flieht ihr ! ich fuͤrchte nichts .

Fuͤnfter Auftritt .

Polyphont , Merope , Aegiſt .
Aegiſt .

Hilf , Koͤnig, ſieh , und zuͤrne,
Da man an deinen Hof mit Leuten ſo verfaͤhrt ,
Die deine Gnad entlaͤßt , gebunden und entwehrt
Hält man allhier mich feſt , um an mir ein Verkrechen,
Das kein Verbrechen iſt , mit deinem Tod zu

rachen .
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